Kommission § 22 LRV M-V

Muster: Leistungs – und Prüfungsvereinbarung gem. § 75 Abs. 3 Nr. 1 und 3 SGB XII für Fördergruppen an Werkstätten
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Leistungs- und Prüfungsvereinbarung
gem. § 75 Abs. 3 Nr. 1 und 3 SGB XII i. V. m. dem Landesrahmenvertrag Mecklenburg-Vorpommern (LRV M-V) gem. § 79 Abs. 1 SGB XII

zwischen 

(Einrichtungsträger)

für

(Einrichtung)

und dem
Kommunalen Sozialverband Mecklenburg-Vorpommern

A.
Leistungsvereinbarung

A.1.
Allgemeine Daten




Angaben zur Einrichtung 
Angaben zum Träger

Name
                     

Anschrift



Bearbeiter


Telefon

E-Mail


Anzahl der Plätze:





A. 2.
Einrichtungsart/Leistungstyp A.7 LRV M-V: 

I.
Personenkreis gem. LRV M-V:

In der Fördergruppe gem. § 136 Abs. 3 SGB IX werden Menschen mit Behinderungen gem. § 53 SGB XII aufgenommen, die infolge der Art und Schwere ihrer Behinderung nicht, noch nicht oder noch nicht wieder werkstattfähig im Sinne des § 136 Abs. 1 SGB IX sind. Hierzu gehören Menschen mit geistigen, geistigen und mehrfachen Behinderungen im Sinne von § 53 SGB XII und der Eingliederungshilfeverordnung, bei denen eine teilstationäre Versorgung erforderlich ist.

Das Angebot richtet sich an Menschen mit Behinderung,

· die das Rentenalter noch nicht erreicht haben,

· die wegen Art und/oder Schwere der Behinderung nicht, noch nicht oder noch nicht wieder Maßnahmen der beruflichen Förderung und Eingliederung in einer WfbM erhalten und

· die darüber hinaus je nach ihren individuellen Beeinträchtigungen dauerhaft mindestens auf Anleitung und in erheblichem Umfang stellvertretende Ausführung bei der individuellen Basisversorgung einschließlich heilpädagogischer, pflegerischer sowie begleitender und psychosozialer Hilfen, bei der individuellen und sozialen Lebensgestaltung, bei der Kommunikation mit der Umwelt, bei der Haushaltsführung und bei der Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft angewiesen sind.

In Bezug auf die Aufnahmeverpflichtung gilt § 5 Abs.2 LRV M-V.
II.
Ziel der Leistung gem. LRV M-V:

Grundlegende Zielsetzungen der Maßnahmen der Eingliederungshilfe sind gem. § 1 SGB IX  

„Selbstbestimmung und Teilhabe am Leben in der Gesellschaft“. 

Folgende allgemeine Ziele sind zu nennen:

· Ermöglichung der Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft,
· Ganzheitliche Förderung: 


· personaler Kompetenzen (Selbstbewusstsein, Entscheidungsfähigkeit, 

Wertorientierung, Erlebnisfähigkeit, Wahrnehmung),

· von Handlungskompetenzen (kognitiv, sensomotorisch, lebenspraktisch,

 kommunikativ),

· am Arbeitsleben einer WfbM ausgerichteter Kenntnisse und Fertigkeiten.
· Sicherstellung der grundpflegerischen Versorgung

(Sofern für den potenziellen Personenkreis im Landesrahmenvertrag nach § 79 SGB XII bzw. in dieser Leistungsvereinbarung grundpflegerische Maßnahmen beschrieben werden, sind diese Gegenstand des Eingliederungshilfebegriffs des § 53 SGB XII.

Von dieser Leistungsvereinbarung ausgenommen werden Maßnahmen bei vorrangigen individualrechtlichen Ansprüchen, insbesondere besteht insoweit keine Verpflichtung zur Erbringung von Behandlungspflege im Sinne des § 37 SGB V.)
III.
Art, Inhalt und Umfang der Leistung 

Zur Umgebung (Lage des Grundstücks, Verkehrsanbindung), der allgemeinen Beschreibung des gesamten Grundstücks (z.B. Größe in m² gesamt und anteilig Außenanlage in m², Nebengebäude, Werkstatt, Garage) und der allgemeinen Gebäudebeschreibung der Einrichtung (innen) (z.B. Anzahl Etagen, Anzahl Fahrstühle/Treppenhäuser, Brandmeldeanlage (mit oder ohne Aufschaltung zur Feuerwehr)Telekommunikationsanlage), siehe auch die Leistungsvereinbarung der Werkstatt, an der die Fördergruppe angegliedert ist. 
1. Baubeschreibung 

(Anmerkung: Die Angaben sind nur auf die Räumlichkeiten zu beziehen, die für das teilstationäre Angebot relevant sind. Nicht zutreffende Angaben sind zu streichen.)
	Nettogeschossfläche (NGF):  
	Gesamt            m²
	pro Platz             m²

	Hauptnutzfläche/Anteilige Mitnutzung
	
	

	Funktionsfläche
	
	

	Nebennutzfläche
	
	

	Verkehrsfläche
	
	


Errichtung des Gebäudes:

Inbetriebnahme:

Sanierung, Erweiterung:

1.1. 

Hauptnutzflächen (HNF):

1.1.1.
Gemeinschaftsräume je Etage

1.1.1.1.
Fläche
	Aufzählungen im Folgenden beispielhaft
	Anzahl
	( Größe in m²

	· Gruppenraum


-Schulungsraum



-Mehrzweckräume


             -Sportraum



-Kreativraum



-Ruheraum
	
	

	                   - Therapieraum
	
	

	                   - Arbeitsraum
	
	

	                   - Speiseraum
	
	


 1.1.1.2.
Ausstattung
(wesentliche Ausstattungsgegenstände benennen)

	Aufzählungen im Folgenden beispielhaft
	

	· Gruppenraum



-Schulungsraum



-Mehrzweckräume


             -Sportraum



-Kreativraum



-Ruheraum
	

	                   - Therapieraum
	

	                   - Arbeitsraum
	

	                   - Speiseraum
	


1.2.
Nebennutzflächen (NNF):
	1.2.1.       Sanitärräume

	1.2.1.1.    Fläche
	
	

	                    Gemeinschafts-Sanitärräume je Etage
	Anzahl
	( Größe in m²

	                    - Waschbecken/WC
	
	

	                    - Waschbecken/WC/Dusche
	
	

	
	Anzahl
	( Größe in m²

	                    Bäder je Etage
	
	

	
	
	


	1.2.1.2.   Ausstattung
	

	                    Gemeinschafts-Sanitärräume je Etage
	

	                    - Waschbecken/WC
	

	                    - Waschbecken/WC/Dusche
	

	
	

	                    Bäder je Etage
	

	
	


	1.2.2.       Hauswirtschaft
	Anzahl
	( Größe in m²

	1.2.2.1.    Fläche


	
	

	1.2.2.2.    Ausstattung

	


	1.2.3.       Küche/Verteilerküche
	Anzahl
	( Größe in m²

	1.2.3.1.    Fläche
	
	

	1.2.3.2.    Ausstattung
	


	1.2.4.       Verwaltung
	Anzahl
	( Größe in m²

	1.2.4.1.    Fläche


	
	

	1.2.4.2.    Ausstattung

	


1.3.

Funktionsflächen (FF):

1.3.1.
Fläche
	
	Anzahl
	( Größe in m²

	                   - Technikräume
	
	

	     - Lagerräume
	
	

	     - Sozialräume
	
	


1.3.2.
Ausstattung


(wesentliche Ausstattungsgegenstände der jeweiligen Räume benennen)
	
	

	                    - Technikräume
	

	      - Lagerräume
	

	      - Sozialräume
	


1.4.
Verkehrsflächen (VF):

1.4.1.
Fläche
	
	Anzahl
	Gesamtgröße in m²

	                   - Flure
	
	

	                   - Treppenhaus    
	
	

	                   - Aufzugsfläche
	
	


1.4.2.       Ausstattung
	
	

	                        - Flure
	

	                        - Treppenhaus    
	

	                        - Aufzugsfläche
	


1.5.
Weitere sächliche Ausstattung

2.


Fahrzeuge

3.


Bewirtschaftung und Verpflegung
Unter Bewirtschaftung werden  die Leistungen, die den Aufenthalt des Hilfeempfängers in der Einrichtung ermöglichen, soweit sie nicht den allgemeinen Betreuungsleistungen bzw. den Aufwendungen für Investitionen zuzuordnen sind, aufgeführt. 

Bewirtschaftung umfasst die Bereitstellung und Unterhaltung folgender betriebsnotwendiger Anlagen mit Inventar einschließlich der Wartung, Instandhaltung und Ver- und Entsorgung (Wasser, Strom, Abfall, Telefonanschluss u.ä. …). 

Verpflegung umfasst die Bereitstellung und die Zubereitung von Mahlzeiten und Getränken. 
Näheres wird beschrieben.(z.B. bei Fremdvergabe)
4.



Maßnahmen (einschließlich personelle Ausstattung)
Je nach individuellem Unterstützungs- und Hilfebedarf werden die Leistungen für die Teilnehmer der Fördergruppe in Form von Anleitung, Mithilfe bis hin zur umfassenden stellvertretenden Ausführung durch die Mitarbeitenden erbracht. Die Leistungen der Fördergruppe beinhalten eine ganzheitliche Förderung der Entwicklung der Persönlichkeit der Teilnehmer mit dem Ziel, arbeitsähnliche Angebote zu entwickeln und individuell angemessene Arbeitsbedingungen herzustellen. Die Maßnahmen orientieren sich an den individuellen Kompetenzen, Bedürfnissen und Kenntnissen der Teilnehmer und werden in Form pädagogischer Einzel- und Gruppenangebote erbracht. Es erfolgt eine kontinuierliche Bedarfsermittlung, Planung und Dokumentation der Leistungen für jeden einzelnen Teilnehmer. 

Im Einzelnen sind folgende Maßnahmen zu nennen:

· Förderung personaler Kompetenzen /Handlungskompetenzen

· Anleitung zur Gewöhnung an einen strukturierten Tagesablauf

· Anbahnung und Einübung von Gewohnheiten und Regeln

· Anbahnung von sozialen Kontakten und Förderung der Gemeinschaftsfähigkeit

· Schaffung von Kontakt- und Kommunikationsmöglichkeiten

· Sicherstellung von Rückzugsmöglichkeiten

· Angebote zur Wahrnehmungsförderung (taktil- kienästhetischer, optischer und akustischer Bereich)

a) Angebote zur Förderung der Orientierung

b) Angebote zur Förderung der Bewegungsfähigkeit, Bewegungskoordination

c) Angebote zur Entwicklung kreativer Fähigkeiten und Fertigkeiten

d) Angebote zur Förderung der verbalen und nonverbalen Kommunikationsfähigkeit

e) Angebote zur kognitiven Förderung 

· Einübung von am Arbeitsleben ausgerichteten Kenntnissen und Fertigkeiten bis zur Hinführung zum Berufsbildungsbereich bzw. der Beschäftigung in einer WfbM

f) Förderung des Verständnisses von natürlichen und instrumentellen Zusammenhängen
g) Entwicklung personenbezogener, individueller Unterstützungsbedingungen (sächlich durch entsprechende Vorrichtungen, personell durch entsprechende Assistenz), die eine Teilhabe am Arbeitsprozess ermöglichen.
h) Gestaltung von Teilschritten in Arbeitsabläufen

i) Förderung des Umgangs mit Werkzeugen

· Psychosoziale Hilfen, Vermittlung bei Konflikten und unterstützende Angebote bei besonderen Betreuungsbedarfen wie z.B.: 
j)
Psychische Erkrankungen
k)
Psychische Störungen

l)
Analyse und Maßnahmeentwicklung bei:
- stereotype Verhaltensweisen

- Eigen- und Fremdgefährdung

m)  unangemessene Verhaltensweisen

· Sicherstellung der grundpflegerischen Versorgung
· Leistungen zur lebenspraktischen und pflegerischen Versorgung sowie

· Angebote zur Förderung der lebenspraktischen einschließlich der pflegerischen Selbstversorgung (z.B. Ernährung, Toilette)
· Weitergehende Leistungen

· Angebot von Mahlzeiten, Fahrdienste

· Zusammenarbeit mit Angehörigen und Therapeuten

· Administrative Leistungen 

· Maßnahmen der Qualitätssicherung

	Qualifikation Fachkräfte/
Hilfskräfte
	Anzahl in Vollzeitkräfte
	Funktion
	Bemerkung

	1. Fachkräfte

	
	
	

	
	
	
	

	2. Hilfskräfte

	
	
	

	
	
	
	

	Weiteres Personal

	
	
	

	
	
	
	


Die vereinbarten Leistungen müssen durch das vereinbarte Personal erbracht werden können. 
Dieser Leistungsvereinbarung liegt die Erkenntnis zugrunde, dass zeitlich befristete Abweichungen von der vereinbarten Personalstruktur nicht zu vermeiden sind. 

5.

Sonstige Leistungen

(beispielhafte Aufzählung)
-
Hausreinigung 

-
Wäscheversorgung durch Bereitstellung, Instandhaltung und Reinigung der   hauseigenen Wäsche sowie maschinelles Waschen, 

-
Pflege der Außenanlagen
-
einrichtungsspezifische Beschreibung

IV.

Qualität der Leistung

Diesbezüglich findet  § 10 LRV M-V Anwendung.

Einrichtungsbezogene Angaben zur

1.

Strukturqualität

· vgl. Ausführungen zu III.

· Qualitätssicherungsmaßnahmen 

· Kooperation mit angeschlossenen und anderen Einrichtungen

	Inhalte
	liegt in der Einrichtung vor
	 wird regelmäßig überprüft

	Organigramm


	
	

	Personalplanung


	
	

	Stellenbeschreibungen


	
	

	Vertretungsregelung


	
	

	Verantwortungsmatrix


	
	

	Regelungen zur Beschaffung


	
	

	…………


	
	


2.
Prozessqualität

	Inhalte
	liegt in der Einrichtung vor
	wird regelmäßig aktualisiert 

	Konzeption


	
	

	Verfahren zur Aufnahme und Beendigung der Dienstleistung


	
	

	Bedarfsorientierte Planung und 

Dokumentation der Leistung


	
	

	Überprüfung und kontinuierliche

Fortschreibung des Hilfeplans


	
	

	Verfahren zur Einbeziehung der 

Leistungsempfänger, Angehörigen und gesetzlichen Betreuer
	
	

	Bedarfsorientierte Dienstplangestaltung


	
	

	Fortbildungskonzeption


	
	

	…………


	
	


3.
Ergebnisqualität

· Zukünftig werden Standards für Ergebnisqualität vereinbart. Da bisher jegliche Bemessungsgrundlagen für diese schwierige Erhebung fehlen, um valide Aussagen zu erhalten, werden die Rahmenbedingungen zu den Festlegungen der Standards von den Vertragspartnern des LRV MV zu einem späteren Zeitpunkt getroffen.

Die Angaben zur Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität entfallen, sofern eine Einrichtung eine gültige Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001: 2008 oder eine andere anerkannte Zertifizierung nachweist.
V.
Ergänzende Anlagen
Nachrichtlich:

□  Konzeption mit Stand vom ...

□  Prospekt der Einrichtung mit Stand vom ...

□  Lageplan/Übersicht mit Stand vom ...
□  Grundriss mit Stand vom ...

□  Weitere Anlagen 

B.
Prüfungsvereinbarung
Die §§ 19 bis 21 Landesrahmenvertrag Mecklenburg-Vorpommern gem. § 79 SGB XII finden Anwendung.

C.
Schlussbestimmungen

Diese Leistungs- und Prüfungsvereinbarung gilt vom …… bis ………. . Nach Ablauf des Vereinbarungszeitraums gelten diese Vereinbarungen bis zum Abschluss neuer Vereinbarungen weiter. Bei unvorhersehbaren wesentlichen Veränderungen der Annahmen, die dieser Leistungs- und Prüfungsvereinbarung zugrunde liegen, sind diese Vereinbarungen auf Verlangen einer  Vertragspartei für den laufenden Vereinbarungszeitraum neu zu verhandeln.
Ort, Datum

----------------------------------



-------------------------------------------------

Träger der Einrichtung
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